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Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung i. V.: Ewald Schwandt in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an 


Forderungen können nicht berückſichtigt wer 


die gegenwärtige Wirtichaftslane. 

Der Staatsſekretär des Reichsamtes für wirt⸗ 
ſchaftliche Demobilmachung Dr. Koeth machte 
einem Vertreter des „Vorwärts“ Mitteilungen 
über die Aufgaben des Demobilmachungsamtes und 
Über die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage. 

Für die wirtſchaftliche Demobilmachung erklärte 
der Staatsſekretär, iſt natürlich alles eingeſpannt, 
was wir an alten und neuen, zentralen und lokalen 
Amtern und Behörden, an halbamtlichen und pri⸗ 
vaten, wirtſchaftlichen und ſozialen Körperſchaften 
und Vereinigungen beſitzen. Um das Rieſenwerk 
der Demobilmachung zu bewältigen — und jeint 
Bewältigung iſt jetzt ſchlechterdings die Lebens⸗ 
frage für das deutſche Volk und das, deutſche Reich 
— müſſen alle Kräfte unſerer Wirtſchaft zu einer 
kückenloſen, unter Hochdruck wirkenden Arbe its⸗ 
gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen werden. Alle 
Teile des ungeheuren Mechanismus müſſen in⸗ 
einandergreifen, nirgends darf ein Rad auch nur 
einen Augenblick ſtocken oder leerlaufen; denn jede 
Unordnung, jedes Verſagen an irgend einer Stelle 
pflanzt ſich fort und bedroht das Ganze. Für dies 
Zuſammenarbeiten fortlaufend die einheitlichen 
Richtlinien auszugeben, die Arbeitsorgane zufam⸗ 
menzubringen und dauernd zuſammenzuhalten, ihre 
Initiative anzuregen und lebendig zu erhalten, 
Hinderniſſe des Zuſammenwirkens ſofort aus dem 
Wege zu räumen, darüber zu wachen, daß überall 
das Nötige nicht nur angeordnet, ſondern auch mit 
intenſipſter Kraftanſpannung ausgeführt wird, das 
iſt die Aufgabe des Amtes. Wir wollen ſie löſen 
mit Hilfe von Fachgruppen und Fachbeiräten aller 
wichtigen Wirtſchaftszweige, in denen überall Ar⸗ 
beitgeber und Arbeitnehmer durchaus paxritätiſch 
vertreten ſind. Auch bei der Wahl meines engeren 
fachlichen Mitarbeiterſtabs wird dieſe Parität 
grundſätzlich gewahrt. Eye . 

ber die gegenwärtige Wirtſchaftslage befragt, 
führte der Staatsſekretär aus: Es ſcheint, daß die 
meiſten von uns ſich den furchtbaren Ernſt unſerer 
Wirtſchaftlichen Lage noch nicht hinreichend klar 
machen. Wir wandeln an Abgründen, die uns 


den. 


politiſche Tagesſchau. 


Scheidemanns Vorſchläge für die Wahlen zur 
Nationalverſammlung. 

Der Vollzugs beauftragte Scheide mann ver⸗ 
öffentlicht im „Vorwärts“ Vorſchläge, nach denen 
es möglich wäre, ohne Wahlliſten bei ausreichen⸗ 
der Legitimation der Wähler die Wahl zur 
Nationalverſammlung vorzunehmen. 
Scheidemann empfiehlt, daß die Regierung einen 
einheitkichen Stimmzettel für das ganze Reich her⸗ 
ausgebe, auf dem ſich die Liſten aller derjenigen 
Kandidaten befinden, die von den Parteileitun⸗ 
gen aufgeſtellt ſind. Die Wähler hätten dann nur 
zu erklären, für welche Liſte ſie ſtimmen. Wenn da⸗ 
durch die Wahl auch etwas ſchematiſiert würde, 
ſo wäre es doch müglich, auf dieſem Wege ſchnell⸗ 
ſtens ein Parlament zuſammenzuberufen, das 
abgeſehen von perſönlichen Wünſchen, den Volks: 
willen zum Ausdruck bringen könnte, zumal durch 
die Revolution die einzelnen Parteirichtungen 
ſchärfer als je hervorgetreten ſind. 27 

Das Oſthecy gegen dies Berliner Dilbatur. 

Die in Berlin verfammelten Vertreter der 
Soldatenräte der 8. und 10. Armee, der Etappe 
Bug des Militärgouvernements Litauen, ſowie 
des 3. Reſervekorps, ſämtlich aus dem Oſten, in 
Vertretung von 360 000 Kameraden haben am 
25. November dem Berliner Vollzugsrat folgende 
Entſchließung vorgelegt: Die augenblickliche Zu⸗ 
ſammenſetzung des Berliner Vollzugsrates bietet 
unſeren Vertretern der Oſtfront keine Gewähr, daß 
die Intereſſen der Gejamiheit richtig vertreten 
werden. Wir fordern deshalb: 1. den unverzüg⸗ 
lichen Jyſammentritt des Reichskongreſſes der 
Arbeiter⸗ und Soldatenräte; 2. ſofortige Zur: 
laſſung der von den geſchloſſenen Armee⸗Gruppen 
der Oſt⸗ und Weſtfront zu entſendenden Delegier⸗ 
ten für die Entſcheidung aller für das neue 
Deutſchland grundſätzlichen und militäriſchen 
Fragen. In der Nichterfüllung dieſer Forderun⸗ 
gen erblicken wir die ſchwerſte Gefährdung 
der deulſchen Reihseinheit Wir er 


täglich zu verſchlingen drohen, und nur größtes klären noch ausdrücklich, daß die Oſtarmee ges 
Pflichtbewußtſein, ſtärkſte Arbeitsanjpannung, ſchloſſen kinter der jetzigen Regierung ſieht. In 
eiſerne Disziplin aller können das Volk retten. Ge: | Rerfofa dieſer Erklörung bleiben vier Vertreter 
lingt es uns nicht, der Volksgeſamtheit Nahrung, der Ostfront in Berlin zurück“ um beim Auswär⸗ 
Licht, Wärme, Unterkunft, Kleidung zu ſichern, ſie tigen Amt Kriegsminiſterium und dem Vollzugs⸗ 
trotz der ungeheuer erſchwerenden Verhältniſſe rat die Intereſſen der auf Heimkehr harrenden 


überall ohne Unterbrechung mit dem zu verſorgen, 
was ſie dringend zum Leben braucht, dann ſind wit 
verloren, dann haben wir zuerſc Hunger, Anarchie, 
Bürgerkrieg, Zerfall des Reichs und nachher die 
Invaſion rückſichtsloſer Feinde. f | 

Jedermann muß wiſſen, daß er jetzt ganz prxjns 
lich die Mitverantwortung trägt für Sein oder 
Nichtſein unferes Volkes und in erſter Linie auch 
feiner ſelbſt. Vor allem muß jeder arbeiten — 
ſonſt gehen wir zugrunde. In der letzten Zeit iſt 
vielfach die Arbeitsleiſtung geſunken. Das iſt im 
Angeſicht der ungeheuren Ereigniſſe begreiflich; 
aber wir können es uns weiterhin einfach nicht 
leiſten. Jeder muß ſich aus Erregung, Ablenkung 
oder Anluſt herausreißen und unermüdlich ſeine 
Pflicht tun. Wenn z. B. ein Arbeiter, der Roh: 
ſtoffe, Halbfabrikate oder Nahrungsmittel erzeugt 
oder Transporte bewegt, nicht mithilft, dann kann 
das bedeuten, daß an anderen Stellen Volks⸗ und 
Arbeitsgenoſſen brotlos werden, hungern, frieren. 
Es müſſen jetzt auch Arbeitseinſtellungen vermieden 
werden; jeder Streu kann uns unmittelbar in die 
Kataſtrophe hineintreiben. 4 } 

Wenn wir keine Kohle mehr haben, weil die 
Kohlenarbeiter ſtreiken, liegen die Betriebe ſtill, 
ruht der Eiſenbahnverkehr, können wir keine 
Lebensmitlel und keine Heizſtoffe mehr befördern 
Das wäre das Ende, wäre der Tod für die Volke⸗ 
gemeinſchaft und für zahlloſe einzelne Volks⸗ 
genoſſen Es wird jetzt auch nicht geſtreikt werden 
müſſen, denn die Vertretungen der Arbeiter ſind 
heute ſtark genug, um jede wirtſchaftlich überhaupt 
mögliche Forderung durchzuſetzen. 

Auf jeden kommi es heute an; jeder kann mit⸗ 
wirken, um das Volk zu retten, oder kann dazu bei⸗ 
tragen, es in unfägliches Elend hinabzuſtoßen. Ich 
glaube an die deutſchen Arbeiter; ich glaube, daß 
Ne beſonnen, pflichttreu und unermüdlich aus der 
Not von heute dem Volke zu einer beſſeren Zukunft 
helfen werden. 


Kameraden zu vertreten. 


Der Nertretertag der A.» und S ⸗Räte. 

Der Vollzunsrat gibt bekannt, daß die Ver⸗ 
‘reierverfammfna ſämflicher deut⸗ 
ſcher A.⸗ und S.⸗Räte nun fir den 16, 
Dezember nach Berlin zufammenberufen iſt. 
Sämtliche anderen B.fanntmachungen, die von 
ärtlichen A.“ und S.⸗Räten oder von fonfiigen 
Stellen ausgehen, find irreführend. 

Konferenz über den G ſangenenaustauſch. 

In Berlin wird demnächſt eine Konferenz 
mit den Vertretern der Entente über die Fragen 
des Gefangenenaustauſches ftatifinden. 

Lndendorff in Schweden? 

Die „Frankf. Zt..“ berichtet aus Berlin: 
Generali Ludendorff hat am 9. Nodem⸗ 
ber, dem Tage, an dem die Revolution ausbrach, 
die Penſion im Weſten, in der er bis dahin 
wohnte, und auch Berlin verlaſſen und iſt über 
Saßnitz nach Schweden gereiſt. 

Die Franzoſen in Baden. 

Die Franzoſen beſetzten auch auf badi. 


ſcher Seite die Rheinbrücken bei Weißweil und 


Sasbach und pflanzten die Trikolore auf. Die 
Franzoſen verkündeten, daß auf jeden deutſchen 
Soldaten geſchoſſen werden würde, der ſich 
mit roter Schleife oder Fahne bei den Brücken 
ſehen ließe. In Lörrach erſchienen ſranzöſiſche 
Patrouillen. a Bi x 
Die Münchener Beröfjentsähungen 
von Clemenccau beſtellt. 

Vom Auswärtigen Amt iſt gegen die Münche⸗ 
ner Veröffentlichung über die Vorgeſchichte des 
Krieges aufs ſchärfſte Einſpruch erhoben worden. 
Derartige Dinge können uns auf dem Wege zum 
Frieden nur ſchwerſten Schaden bringen; denn fie 
liefern unſeren Gegnern Waffen gegen uns. 
Die Veröffentlichung iſt darauf zurückzuführen, 
daß der jetzige Vertreter Bayerns in Bern von 


rungsantritt des Kaiſers auf die Dauer 
des Krieges flüſſig gemacht. 


einem Mittelsmann Clemenceaus die Mitteilung 
erhalten hatte, mam werde ſchneller zum Frieden 
kommen, wenn aus der Vorgeſchichte des Krieges 
Veröffentlichungen erfolgten, die Deutſch⸗ 
lands Schuld am Kriege erwieſen. Der 
bayeriſche Miniſterpräſident hat dies geglaubt, 
während alle Diplomaten und Politiker, die Cle⸗ 
menceau feit langem kennen, keinen Augenblick 
darüber im Zweifel ſind, daß Clemenceaus Abſicht 
bei dieſer Anregung die war, Deutſchland vor 
aller Welt auf dem Friedenskongreß ins Uns» 
recht zu ſetzen. Im übrigen hat der Staats⸗ 
ſekretär des Außern Dr. Solf ſofort nach der Mün⸗ 
chener Veröffentlichung die diplomatiſchen Akten 
des Auswärtigen Amtes dem Anterſtaatsſekretär 
Dr. David zur Verfügung geſtellt, damit er ſie 
daraufhin prüfe, welche Gründe ven Kriegs⸗ 
ausbruch herbeigeführt haben, und damit er vor 
der Öffentlihteit die Wahrheit bezeugen kann. 


Bayern bricht den Nerkehr mit dem Wisswärtigen 
Amt ab. 

Die Münchener Korreſpondenz Hoffmann mel- 
det: Vom Miniſterium des Außern wurde nach⸗ 
ſtehßendes Telegramm geſtern Abend an dien 
bayeriſchen Geſandten in Berlin zur Übermitte⸗ 
lung an das Auswärtige Amt geſandt: „Die neu⸗ 
erlichen Verſuche, die alten Methoden des Aus⸗ 
wärtigen Amtes fortzuſetzen, das deutſche Volk er⸗ 
neut um die Erkenntnis der Wahrheit zu betrügen, 
veranlaſſen das Miniſterium des Auswärtigen 
des Volksſtaates Bayern, jeden Verkehr mit den 
gegenwärtigen Vertretern des Aus⸗ 
wärtigen Amtes abzulehnen. Kurt Eisner.“ 


5 Tie drohende Aubeitsleßgiect. 

Aus den Kreiſen der neuen ſozialiſtiſchen Re⸗ 
gierung erfährt das „Poſ. Tagebl.“: Mit ſchwerer 
Sorge ſieht man den nächſten Wochen entgegen; 
ſpäteſtens Mitte Dezember fehlen die Liefe⸗ 
rungen aus den Erzgruben Elſaß Lothringens 
und Oberſchleſiens, ſodaß die Weiterbeſchäftigung 
der deutſchen Eiſeninduſtrie, die bekannt⸗ 
lich Millionen von Angeſtellten und Arbeitern um⸗ 
faßt, infrage ſteht. An eine Zufuhr aus Schweden 
und Spanien iſt bei Fortdauer der Blockade nicht 
zu denken. Ebenſo unmöglich iſt es, auf die Dauer 
die Weiterbeſchäftigung der Arbeiter und die 
Fortzahlung der Löhne und Gehälter aufrechtzu⸗ 
erhälten. Das müßte die Induſtrie in Grund und 
Boden ruinieren. Es iſt alſo mit der Arbeits» 
loſigkeit von Millionen von Menſchen zu 
rechnen. 8 a 


Bırttchter des Vergarbeiter⸗Ausſtandes. 
Die Meldung, daß die Bergarbeiter⸗Ausſtände 
in Oberſchleſien bereits beigelegt ſeien, 
trifft leider nicht zu. Es iſt richtig, daß die Vee⸗ 


legſchaften verſchiedener Gruben wieder einge⸗ 


fahren ſind, ſo z. B. bei Gieſches Erben und bei 
der königlichen Bergwerksdirektion. Dafür ſind 
aber die Trlenihaften anderer Gruben wieder 
ausſtändig geworden, ſodaß der Kohlenverſand ſich 
auf der Höhe von Sonnabend und Montag hält. 


Die Milftär⸗Beſoldung Kaiſer Karls. 

Wie der Wiener „Abend“ meldet, hat ſich 
Kaiſer Karl für das Oberkommando 
über ſeine Armee 1½ Millionen Kronen fährlich 
zahlen laſſen. Der „Abend“ veröffentlicht die 


hierauf bezüglichen Geheimakten des Kriegsmini⸗ 


ſteriums ſowie die Zuſtimmungs rklärungen der 
öſterreichiſchen und der ungarſſchen Regierung. 
Die öfterreichiiche Regierung hat durch den ge⸗ 
weſenen Miniſterpräſidenten Dr. Seidler am 16. 
Mai 1918, die ungariſche Regierung am 18. Mai 
zugeſtimmt. Der Betrag von 1½ Millionen 
Kronen wurde rückwirkend vom Regie⸗ 


Ein italſeniſcher Zerſtörer geſunken. 

Der Wieper „Reichspost“ zufolge iſt der ita⸗ 
lieniſche moderne Zerſſörer „Ceſare Roſſarol“, 
der mit wichtigen Inſtruktionen von Pola nach 
Fiume unterwegs war, auf eine Mine gelaufen 
und geſunken. ; 


Gegen Wilhelm II. 


„Die „Agence Havas“ berichtet: Der Profeſſor Lin 


an te: Rechtsfakultät Berthelemy veröffentlicht 
im „Matin“ einen langen Artikel, in dem er zum 
Schluß ſagt: Die vom Kaiſer befohlenen Grau⸗ 


Unterſeeboote als 


129. Infanterie⸗Regiment ſteht, 


eine Jerien, ſeonzein an die Ed riftieitung eder Geidöftsfele zu ric ten. — Nei Cinſepd ung retellicneher Leinége u ird gleic eitig Angabe des Honorars erbeten: nachträgliche 
Anbenußte Einfendungen werden nicht aufbewahrt. unverlangte Manufſkripte nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rückfſendung beigefügt iſt. 


ſamkeiten ſind ſelbſt im Kriegszuſtande durch das 
Völkerrecht und das internationale Recht ver⸗ 
dammt und bilden Verbrechen gegen das gemeine 
Recht. Der Kaiſer it rechtlich ſtrafbar als 
Miturheber der Grauſamkeiten, die er im Wider⸗ 
ſpruch mit den Kriegsbräuchen zu begehen befahl. 
Folglich kann Wilhelm II. ausgeliefert 
werden. — Reuter erfährt, daß das engliſche 
Kriegskabinett den Nechtsberatern der Krone 
Auftrag gegeben hat, über die Frage der jetzigen 
Stellung des früheren Kaiſers und über die 
Rechtslage des Falles Bericht zu erſtatten. 


Waffenſtillſtands verlängerung? 

Nach einer Meldung des „Echo de Paris“ 
wird in parlamentariſchen Kreiſen beſtimmt mit 
einer Verlängerung des am 17. De⸗ 
zember ablaufenden Waffenſtill⸗ 
ſtandsvertrages gerechnet. 5 

\ Die drohende Bejegung. 

„Daily. Chronicle“ jagt: Irgend eine verant⸗ 
wortliche Regierung oder verantwortliche Regie⸗ 
rungen müſſen vom deutſchen Volk eingeſetzt wer⸗ 
den, ſomit können wir feine andere Wahl haben, 
als Deutſchland ſelbſt zu beſetzen, bis 
die Schwierigkeiten behoben ſind. Zu dieſem Vor 
gehen würde man ſich natürlich nur mit größtem 
Widerſtreben entſchließen. EZ 


Abbau des Volſchetzismus? 

über Helſingſors aus Rußland einge⸗ 
troffene Nachrichten laſſen erkennen, daß die 
Herrſchaft der Sowjetregierung unter 
dem Druck von innen und außen immer gie⸗ 
fährdeter wird. Die Moskauer 
behörden verſuchen durch Gewaltmaßnahmen den 
Gang der Ereigniſſe aufzuhalten, haben anderer⸗ 


ſeits aber bereits Vorbereitungen für den Abbau 


ihrer Herrſchaft getroffen. In der vorigen Woche 
wurden in den ruſſiſchen Großſtädten Maſſen⸗ 
verhaftungen von Ausländern, unter denen ſich 
zahlreiche Deutſche befinden, vorgenommen. Die 
bürgerlichen Elemente verhalten ſich abwartend, 
rechnen aber beſtimmt mit einer Inthervention 
vonſeiten der Entente und einer Beſeitigung des 


kommuniſtiſchen Regimes. ; - 


Eine zioniſtiſche Regierung in Paläſtina. 
Aus Konſtantinopel berichtet die „Neue Kor⸗ 


reſpondenz“, daß in Paläſtina ſich die erſte 


zioniſtiſche Regierung gebildet habe. 
Deiſche Einladung an Wiljon? N 
Wie der „Verl. Lokalanz.“ hört, wird von ein⸗ 

flußreichen Kreiſen auf die Regierung dahin ein⸗ 


gewirkt, daß von deutſcher Seite eine Einkadung 


an den Präſidenten Wilſon gerichtet werden möge, 
auch Deutſchland oder einen deutſchen Hafen zu 
hoſuchen, falls er ſich zur Friedenskonferenz nach 
Europa begeben ſollte. je 


30 amerikaniſche Diviſionen bleiben in G opa. 

Der amerikaniſche Kriegsſekretär Baker teilte 
mit, daß das Kriegsdepartement eine Verminde⸗ 
rung der amerikaniſchen Expeditionstruppen auf 
die Hälfte ihrer jetzigen Stärke zu fordern beab⸗ 
ſichtigt, ſodaß ungefähr 30 Diviſionen zurück⸗ 
bleiben werden. f ® 


Gegen die A⸗Vobte. 


Wie die „Times“ äus Neuyork von gutunter⸗ 
richteter Seite erfährt, wird die amerikaniſche 
Friedensbedingungskommiſſion für eine völker⸗ 
rechtliche Beſtimmung eintreten, wonach die 
Waffen gegen den 
Handel vollſtändig ausgeſchaltet 
werden. b } 


General Perſhing Präſiventſchaftskandidatt. 
Aus Columbus (Ohio) meldet Reuter: In 


Ohio wurde amtlich der Wahlfeldzug für di 
8 ? g für die 

Wahl des Generals Perſhing zum Präſidenten der 

Vereinigten Staaten für das Jahr 1920 eröffnet. 


DT ˙ 


Provinzialnachrichten. 


em We um B . . 
ee Be ahnhof traf ihn auf der Lange⸗ 


Zentral⸗ 


Ein Glück wie einſt im Zeitenlauf: 


in zahlreichen Schaufenſtern wi 


nur der heutige ber ae it. 


5 1893 bis 1895 als Hauptmann dem General- 


„Danzig, 28. November. (Tragiſcher Tov.) 
Selbſtmord durch Erſchießen verübte laut „Danz. 
Allg. Ztg.“ in der Nacht zum Sonnabend der 
Studienrat am hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſtum 
Dr. Johannes Müller. Der Verſtorbene hatte ſich 
u Beginn des Krieges ſofort dem Heere zur Ver⸗ 
fügung geſtellt und als Hauptmann den ganzen 
Krieg mitgemacht. Vor kurzer Zeit war an 
wo er debe tätig war, 


mann Müller aus ei 
nach Danzig zurückgekehrt. Er beabſichtigte, feine 
Lehrtätigkeit wieder WW vermochte es 
jedoch unter dem Eindruck der jüngſten Ereigniſſe 
nicht, den Zuſammenbruch ſeines von ihm über 
alles geliebten Vaterlandes zu überleben. So 
gab er ſich ſelbſt den Tod. Der Verſtorbene, der 
unverheiratet war, ſtand im 56. Lebensjahre. 
Mit ihm iſt ein vorbildlicher Jugenderzieher da⸗ 
hingegangen. 8 
Allenſtein, 27. November. (Die „Allenſteiner 
Zeitung“) die am 12. Nopember vom Arbeiter⸗ 
und Soldatenrat beſchlagnahmt und ſeitdem von 
einem revolutionären Redaktionskomitee unter 
dem Titel „Neues Vaterland“ redigiert wurde, 
iſt auf die bei der neuen Reichsregierung in Ber⸗ 
lin erhobene Beſchwerde wieder freigegeben wor⸗ 
den und erſcheint nunmehr wieder unter ihrem 
alten Titel. Nur eine Beilage iſt im Wege des 
Übereinkommens für die Übergangszeit dem Ar⸗ 
beiter⸗ und Soldatenrat eingeräumt, welcher 
ſeinerſeits die Koſten dafür trägt. 
FTFillſit, 27. November. (Unterſchlagungs⸗ 
angelegenheit.) In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung kamen die Anter⸗ 
t en des Bauſekretärs Hörner vom Stadt⸗ 
auamt zur Sprache. Der Beamte hat insgejamt 
44427 Mark veruntreut. Aufgrund dieſes Vor⸗ 
alls wurde Stadtbaurat Gauer (früher in 
horn) entlaſſen, dem man mangelnde Beauf⸗ 
ſichtigung der Beamten vorwirft. Es iſt die Ein⸗ 
leitung eines Disziplinarverfahrens gegen Gauer 
in Ausſicht genommen. 
Stolp, 26. November. (Landrat von der Mar 
witz verabſchiedet.) Nach einer Bekanntmachung 
des Arbeiter⸗ und Soldatenrats iſt der Landrat 
des Kreiſes Stolp, von der Marwitz, von ſeinen 
Geſchäften entbunden und der Regierung zur Ver⸗ 
ügung geſtellt worden. Er hat ſich, wie es in der 
Bekanntmachung heißt, trotz mehrfacher Aufforde⸗ 
rung nicht entſchließen können, ſich dem Arbeiter⸗ 
und Soldatenrat zu unterſtellen. | 


Unſern heimkehrenden Feldgrauen. 


Nun kehrt Ihr heim nach blut'gem Ringen, 

Nach langem Dulden, bittern Mühn, 

And zarte Frauenhände ſchlingen a | 
Euch Kränze aus des Winters Grün. 1 


Gottlob, der Weltbrand iſt verglommen, 
Es ruht, vom Blute ſatt, das Schwert; 
Nun ſeid uns tauſendmal willkommen 
Beim Wiederſehn am deutſchen Herd! 


Wir wollen Eure Wunden heilen 

Und lindern Eurer Seele Schmerz, 
Beglückt den letzten Biſſen teilen 

Und geben unſer ganzes Herz. 

Und drängt bei trüber Lampe Schimmer 
Das Weh der Zeit ſich jäh herauf, 

Und dünkt es uns, es käme nimmer 


Wir dulden, ſchaffen ohne Zagen, 

Bis freundlich Gottes Sonne ſcheint; 
Was wir getrennt ſolang' getragen, 
Wir tragen's leichter nun vereint. 


Ein Glück ſoll uns kein Elend rauben, 
Stolz bleibt's für alle Zeit beſtehn: 
Ihr kommt als Helden! m wir glauben, 
Ein Heldenvolk kann nicht vergehn 5 


Fr. Pleger. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. November. 1917 Schwere 
Niederlage der Engländer bei Bourlon. Zuſtim⸗ 
mung der Mittelmächte zum ruſſiſchen Friedens⸗ 
angebot. 1916 Zuſammenbruch 19 8 Apfuifte 
am Uztale. 1915 Zuſammenkunft r Kaiſer 

ranz Joſeph und Wilhelm zu Schönbrunn. 1914 

iederlage des ruſſiſchen 17. Armeekorps bei 
Tzenſtochau. 1858 * Profeſſor CThriſtian Hülſen, 
hervorragender Archäologe. 1856 Th. von Beth⸗ 
mann Hollweg, ehemaliger Reichskanzler. 1850 
Die Olmützer Kunktattonen. — Verzicht Preußens 
auf ſein Unionsrecht, die halb enen Militär⸗ 
konventionen uſw. 1839 * wig Anzengruber, 
hervorragender öſterreichiſcher Dramatiker. 180 
* Milhelm Hauff, deutſcher Erzähler. 1780 F Kai⸗ 
ſerin Maria Thereſia von Öfterreih. 1318 f Hein⸗ 


N 
1 


rich von Meißen, ate „Frauenlob“, der 
ex ſcholaſtiſchen Gelehrfamkeit im 


Hauptvertreter 
Meiſterſang. f 
8 N Thorn, 28. November 1918. 


„ Die heimkehrenden Truppen) 
werden trotz des Druckes der 10 von der Bevöl⸗ 
kerung der Stadt Thorn ſo Wen und würdig 
wie möglich begrüßt werden. Der Fahnenſchmuck 
in den Straßen iſt reicher geworden. Nicht nur 
die Hauptſtraßen, ſondern auch die Nebengaſſen 
find mit ungezählten Fahnen, Girlanden und 
Kränzen mit Willkommensgrüßen bf mückt. Auch 

rd den Zurück⸗ 
kehrenden ein herzliches Willkommen entboten. — 
Aus Anlaß des bsvorſtehenden Einzuges der 
Fronttruppen fällt an allen ſtädtiſchen Schulen 
der Unterricht heute, Donnerstag, Freitag und 
Sonnabend aus, während am Zönigl. Gymmnaſium 


\ — (General der nfanterie von 
Dickhuth⸗Harrach,) bisher ſtellv. komman⸗ 
dierender General des 1. Armeekorps, iſt am 
20. November in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
zeſuches zur Dispoſition geſtellt worden. — General 
don Dickhuth⸗Harrach, der 62 Jahre alt iſt, gehörte 


abe des 17. Armeekorps an und war von 1907 bis 
909 ͤ als Oberſt Chef des Generalſtabes des 17. 
Korps. Nachdem er vom März 1911 als General⸗ 
major die 6. Infanterie⸗Brigade geführt, wurde er 
am 7. Februar 1914 als Generalleutnant zum Gou⸗ 
perneur von Tlüorn ernannt, welche Dienſtſtellung 
er bald nach Kriegsausbruch mit einem Kommandos 
an der Front vertauſchte, bis er zum ſtellv. kom⸗ 
Binde General in Königsberg ernannt 
(Auf dem Felde der Ehre gefallen 
find aus unſerem Oſten: Sean Kobelt S 15 
kenberg aus Neubruch, Landkreis Thorn; 
fahrer Karl Fenste (Fußart. 11) aus Grau⸗ 
nz; Gefreiter K. Brade aus Eulm; Kauf⸗ 
mann Willi Schwentikowski aus Neuen⸗ 
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. Burg; Unteroffizier, Kaufmann Paul Biron 


dis ſich von ihrem Truppenteil 


aus Graudenz; Förſter Bruno Heyer aus Grau⸗ 
denz; Friedrich Funde aus Hohenſalza; Vize⸗ 
feldwebel Karl Buſſow aus Graudenz; Ser⸗ 
geant Eduard Neumann aus Graudenz. 

— r d Man ſchreibt 
uns: Am 29. d. Mts. blickt die hieſige evangeliſch⸗ 
Been Gemeinde auf das 50 jährige 

eſtehen ihres Gotteshauſes zurück. Der 1845 ein⸗ 
gerichtete Betſaal war im Laufe der Zeit zu klein 
und baufällig geworden; er mußte abgebrochen 
und durch einen Neubau erſetzt werden. An der 
Einweihung, die am 1. Addventsſonntage 1868 
ſtattfand, nahmen Vertreter der ſtädtiſchen und 
königlichen Behörden teil; denn damals gab es 
in Thorn nur zwei evangeliſche Kirchen, die alt⸗ 
und die neuſtädtiſche. Weil es an Bauplätzen in 
der eng umwallten Feſtung Tote, mußte die 
Kirche in die Häuſerreihe der Bacheſtraße einge⸗ 
ügt werden, wo fie nur wenig hetvortritt. Der 
ER wurde von der Gemeinde ohne jede obrig⸗ 
keitliche Unterſtützung ausgeführt; denn die Alt⸗ 
futberaner bilden eine ſtaatsfreie Kirche, die ſich 
ſeit mehr als 80 Jahren vollſtändig ſelbſt erhält 
und damit den Beweis geliefert hat, daß die 
Kirche ſehr wohl auf eigenen Füßen ſtehen kann 
und ſich vor der Trennung vom Staate keineswegs 
zu fürchten braucht. Von einer öffentlichen Beier 
des Jubeltages iſt wegen des über unſer Vater⸗ 
land . Unglücks Abſtand genom⸗ 
men worden. 3 

— (Reichsernährungsamt.) Das 
Wei neee führt fortan den Namen 
„Reichsernährungsamt“. 8 

er [Als aktive Fahrgän ge) find die 
Jahrgänge 98, 99 durch Verfügung des K. M. 
d. 15. 11. 18. bezeichnet. Jahrgänge 96, 97 haben 
gemäß derſelben Verfügung bei der Truppe za ver⸗ 
bleiben. Ihre ee) Ele ER 11995 

N den. Mannſchaften die 8 „ 
verfügt werden f tern: 2 

aben ſofort zu ihrem Truppenteil zurückzukehren. 
e dieſer Verordnung machen ſich 
die betreffenden Leute ſtrafbar. 8 

— (Die polniſche Sprache — Amts⸗ 
ſprache.) Die rolniſche Sprache gilt laut Sn 
ſtruktion des Vertreters der Reichsregierung, 
Unterſtaatsſekretärs von Gerlach, vom 19. Novem⸗ 
ber 1918 gleichfalls als Amtsſprache. 

— {Keine Verlängerung der Jagd⸗ 
zeit.) Eine geſetzliche Verlängerung der Jagd⸗ 
zeit auf Haſen oder anderes Wild iſt für den kom⸗ 
menden Winter von der Staatsregierung nicht be⸗ 
abſichtigt, worauf die beteiligten Jägerkreiſe hin⸗ 

n werden. 8 
denne e epay rung) Gegenüber aufge⸗ 
tauchten Zweifeln, ob die auf den 4. Dezember 
angefetzte Viehzählung ſtattfinden ſoll, wird mit⸗ 
geteift, daß eine Anderung von den maßgebenden 
Stellen auge Beabficitigt iſt. Die Viehzählung 

det demnach ſtatt. a 5 

1 (Einführung der kenn egen 
Arbeitszeit bei der Poſt.) Das Reicht 
oſtamt hat anläßlich der Einführung der acht⸗ 
ſtündigen Arbeitszeit die Anordnung getroffen, daß 
die Rückkehr des Perſonals aus dem Heeresdienſt 
dazu zu benutzen iſt, das Leiſtungsmaß der Unter: 
heamten allgemein herabzuſetzen. Als untere 
Grenze iſt dabei eine Leiſtung von 54 Stunden 
wöchentlich angenommen; die Höchſtleiſtung darf 
auch bei leichtem Dienſt 60 Stunden nicht über: 
ſchreiten. Die Vorſchriften über die 1% fache Be⸗ 
rechnung des Nachtdienſtes, über die Einrechnung 
von Nuhepaufen in die Dienſtzeit bleiben unver⸗ 
ändert. Die endgiltige Regelung des Arbeits⸗ 
maßes für das geſamte Perſonal bleibt einer ſpäte⸗ 
ren Anordnung vorbehalten. Zur Herabſetzung des 
Leiſtungsmaßes der Unterbegmten ſollen die vor⸗ 
handenen ausgebildeten Hilfskräfte, ſoweit erfor⸗ 
derlich, weiter beſchäftigt werden. 2 

— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 

vom 27. November. Varſitzer: Amtsrichter Dr. 
Louzear; Schöffen: Gemeindevorſteher Roſe⸗ 
Stewken und Bäckermeiſter Becker⸗Thorn. — 
Wegen eines frechen Diebſtahls hatte fi der 17⸗ 
jährige Lehrling Max Kuberski zu verantworten. 
Er war aus en Lehrſtelle beim Schmiede⸗ 
meiſter Bojanowski in Neu⸗Paleſchken entlaufen 
und trieb ſich vier Wochen lang in Danzi umher. 
Auf Zureden eines Freundes fuhr er nach Thorn. 
Auf dem Hauptbabnhofe machte er ſich mit dem 
Landſturmmann Redwanz, dem er beim Tragen 
ſeiner Sachen e war, bekannt und be⸗ 
gleitete ihn bis in den Warteſaal. Hier ſchlieſ 
Redwanz vor Müdigkeit ein. Als er erwachte, 
waren feine ſämtlichen Sachen, die in einer Holz⸗ 
kiſte, einem Pappkarton und in einem Ruckſack 
verpackt waren, verſchwunden. Kuberski hatte 
fih mit dieſen davon gemacht, war mit dem 
Dampfer übengefahren und in die Stadt gegan⸗ 
gen. Bei einer Frau verkaufte er aus dem Ruck⸗ 
ad eine aroße Tute mit Reis für 4,50 Mk. Dann 
uchte er ſich ein Nachtlager auf dem Hofe eines 
Fuhrbalters in der Strobandſtraße und legte ſich 
in einem Kutſchwagen zum Schlafe nieder. Aber 
noch am demſelben Abend wurde er in ſeinem 
Verſteck entdeckt und feſtgenommen. Dem Polizei⸗ 
beamten gegenüber legte er ſich den Namen Max 
Engler Hel. Das Schöffengericht verurteilte 
Kuberski wegen des Diebſtahls zu 3 Wochen Ge⸗ 
fängnis und wegen der Übertretung zu 3 Tagen 
Haft. — Der Hausdiener Wilhelm Thiele wurde 
wegen widernatürlicher Unzucht zu einer Woche 
Gefängnis verurteilt. Die Verhandlung fand 
unter Ausſchluß der öffentlichkeit ſtatt. — Der 
Bäckeygeſelle Bronislaus Kopkiewicz aus Leihitſch, 
ein fuſſiſcher Untertan, hatte ſich wegen Dieb⸗ 
ſtahtg zu verantworten, der 161öhrige Bäcker⸗ 
lehrking Friedrich Hartwig aus Stewken wegen 
Beihilfe. Er hatte 84 Pfund Mehl und 16 Brote 
entwendet. Erſteres wollte er von einer Boden⸗ 
lucke aus an einem Seil hinunterlaſſen. Dabei 
war ihm der Lehrling Hartwig behilflich. Dem 
gerade auf Urlaub weilenden Meilter Herrn Hufe 
gelang es, die Spitzbuben bei ihrer Tat abzu⸗ 
faſſen. Der Gerichtskof verurteilte Kopkiewicz zu 
drei Moden und Hartwig zu einer Woche Ge⸗ 
fängnis. Die Strafe des erſteren gilt durch die 
Unterſuchungsbaft für verbüßt. — Der Arbeits: 
burſche Wladislaus e der auf dem 
Güterkoden einige Päckchen Tobak aus einer be 
ſchödigten Kiſte bei Seite geſchafft hatte erhielt 
5 Tage Gefängnis. — Die 15jährigen Burſchen 
Alfons Grabowski, Johann Baranowski und 
Felix Lewandowski haben aus dem Hausflur des 
Kaufmanns Fiſcher mehrere Taſſen entwendet. 
Sie wurden jeder zu 4 Wochen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Fran Marie Grabowski, welche einige, 
der Taſſen aufbewahrt hat, wurde wegen Hehlerei 
mit einem Tage Gefängnis beſtraft. 6 

— Vom Fiſchmarkt.) Am morgigen 
Freitag kommt ein größerer Poſten S . 
Verkauf, als eine außerordentliche Zuwendung für 
Thorn, die der Handlung Scheffler überwieſen wor⸗ 
den iſt. Die kleinen Fiſche werden meiſt ſauer ein⸗ 
gelegt, doch bilden ſie ein angenehmes Gericht, wenn 


entlaſſenen Krieger noch einen 


fie, nach Abgießen der Suppe, wie Brarrarkofſern 
zugerichtet, alſo ſchwach angebraten werden. Das 
R nd koſtet 75 Pfg. x 

— (Ein bruchsdiebſtäh le) In ver⸗ 
floſſener Nacht wurde ein Einbruchsdiehſtahl im 
Geſchäft von Pafalla, Seglerſtraße, verübt. Die 
Diebe haben Wein, Zigarren, Zigaretten Liköre 
und Kleidung im Werte von faſt 7000 Mark ge⸗ 
ſtohlen. — Ferner iſt in dieſer Nacht ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl im Reſtaurant „Talgarten (In⸗ 
haber Volgmann) verübt worden. Hier haben die 
Diebe je 5 Flaſchen Rotwein und Süßwein, ſowie 
12 Flaſchen Moſelwein entwendet h ; 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


keinen Arreſtanten. : ö 


Podgorz. 28. November. (Verſchiedenes,) Eine 
polniſche Verſammlung fand am Sonntag im 
Skrzypnikſchen Saale ſtatt; es hatten ſich gegen 
500 Männer und Frauen eingefunden. Zum Dele⸗ 
gierten für den polniſchen Landtag in Poſen 
wurde Gärtner Bogumil Baginski gewählt. Als⸗ 
dann wurden 7 Perſonen zur Ergänzung des Ar⸗ 
beiter-- und Soldatenrates gewählt und Fleiſcher⸗ 
meiſter Max Noga und Bürovorſteher Pod- 
Geuthe als Kontrolleure für die Verwaltung Pod⸗ 
gorz auserſehen. — Eine geiſtliche Abendmuſtk 
fand am Totenfeſt in der ev. Kirche, die überfüllt 
war, ſtatt. — Eine junge Podgorze rin, die eine 
zeitlang im beſetzten Polen als Telephoniſtin be⸗ 
ſchäftigt war, kam Anfang dieſer Woche aus dem 
Nachbarlande, in dem es ihr zu „unruhig! gewor⸗ 
den, nachhauſe. Die junge Dame führte einen 
Koffer mit ſich, in dem ihre Habſeligkeiten ent⸗ 
halten waren, und dieſen Koffer behütete ſie auf 
der Reiſe jehr ſorgfältig. Auf dem Hauptbahn⸗ 
hofe batten ſich die Angehörigen der Wieder⸗ 
gekehrten eingefunden, um ſie abzuholen. 5 75 
Koffer mit den Sachen ſtand während der Be⸗ 
grüßung auf dem Vahnſteig, auf dem neben vielen 
Zipilperſonen auch eine große Anzahl Soldaten 
anmeſend waren. Als man den Heimweg antreten 
wollte, war das ſolange ſorgfältig behütete 
Kofferchen verſchwunden. 


0 


Thorner Stadttheater. 


„Der Lebensſchüler.“ Komödie in vier Akten 
von Ludwig Fulda. 

Mit großen literariſchen Erwartungen war man 
geſtern ins Theater gegangen, brachte doch die Vor⸗ 
ſtellung ein neues Werk von Ludwig Fulda, dem 
geiſtvollen Dichter mit der feinen anmutigen Feder, 
die nicht an der Oberfläche bleibt.“ Der „Lebens⸗ 
ſchüler“ ſcheint aber nicht der ungetrübte Nieder: 
ſchlag Fuldaſchen Talentes zu ſein. Gewiß fehlt 
es dem Stück, das in mancher Beziehung an die 
von Arno Holz und Oskar Jerſchke gemeinſam ver⸗ 
faßte tragiſche Komödie „Traumulus“ erinnert, 
nicht an Vorzügen, die den hervorragenden 
Theaterfachmann verraten; aber das Ganze iſt 
zweifellos zu breit angelegt. Infolge des pikanten 
Milieus fallen die Schwächen des Stückes aber 
weniger ins Gewicht, denn der Zuſchauer verliert 
trotz der ſich außergewöhnlich in die Länge ziehen⸗ 
den Aufführung nicht einen Augenblick das Inter⸗ 
eſſe an der Handlung, deren Abſchluß allerdings 
wenig befriedigt. Der Held des Stückes iſt ein 
völlig unbeſcholtener junger Mann aus der Pro⸗ 
vinz, der, vom jungen Rühm eines auch den lite⸗ 
rariſchen Bedürfniſſen der Großſtädter zuſagenden 
erſten Buches umſtrahlt, einen merkwürdigen 
Freund und Beſchützer findet, den es gelüſtet, ſich 


nicht nur der dichteriſchen. ſondern auch der ſeeliſchen 


Zukunft des jungen Provinzlers anzunehmen. 
Dieſer kundige Berliner Rechtsanwalt will ſeinen 
Schützling durch die Schule des reichshaupt⸗ 
ſtädtiſchen Lebens, wo es am bedenklichſten flutet, 
führen, um ihn davor zu bewahren, an der Uner⸗ 
fahrenheit und Unkenntnis der naiven Gemütern 
drohenden Gefahren Schiffbruch zu leiden. Selbſt⸗ 
verſtändlich muß bei dieſer erzieheriſchen Tätigkeit 
eine Frau die Hauptrolle ſpielen, eines jener kom⸗ 
plizierten weiblichen Weſen, die, vollgepfropft mit 
inneren und äußerlichen Erlebniſſen, glaubwürdig 
verſichern können: „Ich bin das, was man aus 
mir macht, ein Engel oder ein Teufel!“ Hella 
Janſon — ſo heißt die Erkorene — widmet ſich mit 
Feuereifer ihrer Aufgabe, und bald ſcheinen, ach! 
zwei Seelen in ihrer Bruſt zu wohnen. Sie weiht 
nicht nur aus erzieheriſchen Gründen den Provinz⸗ 
Jüngling in alle Reize einer weltſtädtiſchen Lebe⸗ 
dame ein, ſondern findet auch Geſchmack an dem 
lieben, friſchen, ehrlichen, unverdorbenen Jungen. 
Den aber packt das Gefühl weit über allen Spaß; 
er entläuft der Schule und geht aufs Ganze, ent» 
führt die geliebte Lehrmeiſterin zu ſeinen Eltern 
und gerät gar auf reellſte Heiratsgedanken. In 
nach dramatiſchen Wirkungen ſtrebenden Szenen 
verſucht der erſchrockene Rechtsanwalt, Frau Hella 
die koſtbare Beute abzujagen; ein bitterböſer 
Kampf um den Jüngling entſpinnt ſich zwiſchen 
beiden, aber die große Lebens⸗ und Liebes⸗ 
komödiantin trägt den Sieg davon. Der über die 
Maßen betörte Jüngling folgt ihr, trotzdem er nun 
alle ihre Sünden kennt, und man muß ſich mit dem 
mageren Troſtwort des blamierten Rechts⸗ 
befliſſenen begnügen, daß ſein entgleiſter Schüler 
ſich ſelbſt ſchon wiederfinden werde. — Der ſtarke 
Erfolg des Stückes iſt vor allem der vorzüglichen 
be der Frau Hella Janſon durch Erna 
Molnar zugzuſchreiben, die, elegant in ihrer Klei⸗ 
dung und pikant in ihrem Auftreten, auch durch ihr 
künſtleriſches Spiel feſſelte. Hiro Blank wußte als 
Gert Merian das Unfertige, Verlegene und Schüch⸗ 
terne ſeiner Rolle allen darzuſtellen, etwas we⸗ 
niger Sentimentalikät wäre aber im letzten Akt 
angebracht geweſen. Durch friſches und natürliches 
Spiel erfreute Hedwig Prüfer als Annette Merian, 
während Sein, Friedrichs durch feine matte Dar⸗ 
ſtellung des Rechtsanwalts Fiedler nicht zu über⸗ 
zeugen vermochte. Er blieb zudem infolge zu leiſen 
und undeutlichen Sprechens oft unverſtändlich. Mit 
Anerkennung verdienen noch genannt zu werden 
Elſe Malti und Carl Marſchall als Gärtner⸗ 
Ehepaar Merian, Ilſe Friedmann als Malerin 
Sartory, ſowie Carl Walbröhl als Freiherr von 
Rentſch. Stellenweiſe machte ſich die Unſicherheit 
einzelner Darſteller ſtörend bemerkbar. Das nahe⸗ 
zu ausverkaufte Haus ſpendete überaus reichen 
eifall und zeichnete von den Darſtellern insbe⸗ 
ſondere Frl, Molnar durch mehrfache Hervorrufe 
aus. Das intereſſante, übrigens ſehr geſchmackvoll 
inszenierte Stück dürfte gewiß zahlreiche Wieder⸗ 
holungen erleben. 
T:! . . ̃ . TERTETEETTEE 


Brieffaſten. 


(Bel fämtlichen Anfragen find Name. Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön en nicht beantworlel werden.) 
Verſchiedene Feldgraue. Familienunterſtützung 
wird an die Familien der aus dem Heeresdienſt 
halben Monat 


lang nach der Entlaſſung gezahlt. 


Eingejandt. 

(Für dleſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetz iche Verantwor lung.) > 
önnte der Magiſtrat fih nicht mehr der 
18 Leute An Da, wo viel kleine 
Kinder ſind, kommt es vor, daß mit der Milch 
gehandelt wird, während wir alten Leute keinen 
Tropfen haben. Ginge es nun nicht einzurichten, 


| daß wir alten Leute auch etwas Milch bekommen? 


5 


ä — singe 


Letzte Nachrichten. 


Die konſtituſerende öſterreichiſche National⸗ 
rerſammlung. 
Wien, 28. November. In der geſtrigen 


Sitzung der Nationalverſammlung wurde ein 
Geſetzentwurf eingebracht, durch den die konſtitu⸗ 
jerende Nationalverſammlung auf den 1. März 
1919 nach Wien einberufen wird. 


Die halländiſche Regierung 
zur Auslieferung des Kaijers. 

Paris, 28. November. „Echo de Paris“ 
meldet aus London: In Beantwortung von 
Außerungen der Entente, welche die Inter⸗ 
nierung des Kaiſers in ſeiner Eigenſchaft als 
Oberbefehlshaber der deutſchen Armee fordern. 
hält die holländiſche Regierung ihre Auffaſſung 
aufrecht, nach welcher der Kaiſer, nachdem er ab⸗ 
gedankt habe, nicht mehr als Glied der Armee an⸗ 
geſehen und demgemäß auch nicht interniert wer⸗ 
den könne. Die holländiſche Regierung fügt hiazu, 
fie überwache den Kaiſer ſtreng, der das hollän⸗ 
diſche Gebiet verlaſſen dürfe. — „Matin“ erfährt 
aus London, daß die Alliierten die hinſichtlich 
des Kaiſers zu treffenden Maßnahmen ſehr ſorg⸗ 
fältig prüfen, die Lage aber nicht als heikel an⸗ 
ſehen. Die Hoffändifhe Auffaſſung ſei die, daß 
Perſonen, deren Auslieferung inbetracht komme, 
nicht ausgeliefert werden könnten ohne Zuſtimm⸗ 
ung des Landes, deren Untertanen fie ſeien. 
Man hoffe, daß Holland ſeine Auffaſſung ändern 
werde. Denn wenn die deutſche Regierung ſich 
weigert, in die Auslieferung des Kaiſers zu wil⸗ 


Wendung die Dinge nehmen würden. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 28. November. In der heutigen, 
Vormittagsziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größeren Gewinne 
gezogen: a 5 
15000 Mark auf Nr. 47 242, 57 9947 
5 000 Mark auf Nr. 5833, 68 860; 
3 000 Mark auf Nr. 287, 9143, 9515, 15 214, 


80 778, 84839, 95361, 105 609, 106 095, 120 832. 
124744, N 
151 445, 153331, 157 842, 159 997, 130 113, 165 805, 


209 513, 221 360. (Ohne Gewähr.) 


Berliner Bürſe 


vom 27. November. 


Börſe eine empfindliche Ermattung dem Markt für Induſtrſe⸗ 
aktien. Die zur Erörlerung geſtellte Frage über die Ver⸗ 
aeſellſchaf fung der induſtriellen Unternehmungen gab den 
Anlaff zur Abſtoßung des Aktienbſitzes. Das 
annehatene Material war allerdings nicht beſonders umfang⸗ 
reich, bewirkte aber bei dem Mangel an Käufern einen Kurs⸗ 
rüdoang von 2 bis 3 von Hundert. Bochumer ſtelllen ſich 
ſogar um 4 v. H. niedriger. Deutſche Woffen verloren über 
5 v. H. Einige Werle bewahrlen auch heute gute Haltung, 
fo auch Deulſche Kalſaktien. die mehr als 3 v. H. gewannen, 
ferner Rombacher und Rheinmetall, die im Kurſe gut behauplel 
blieben, ſawle Höchſter Farbwerke, die etwas im Kurſe anzogen: 
Von Schiffahrtsaktien waren hamburg.⸗amerik. Bafetfahrt und 
Nordd. Lloyd feſt, letzlere ſogar höher. Im freien Verkehr 
berrſchte Kaufluſt für auslä u diſche Werle, fo. für fürkiſche 
Tabakaktien und italieniſche Meridionalbahn, Ausländlſche 
Anleihen begegneten bemerkenswerter Nachfrage, beſonder 
waren Mexikaner bellebt. Deulſche öſterreichllche und ungariſche 
Renten neigten eher zur Schwäche. Die Börſe ſchloß etwas 
feſter. Die zu Einheltskurſen gehandelten 
waren gegen geſtern verhältnismäßig ſchwach. 


Berliner Produkteubericht 

vom 27. November. 27 

Die Mitterung ift zwar wieder elwas milder geworden 
doch bleibt der Boden auf dem Lande, wle berichtet wird 
noch feſt gefroren, ſodaß an eine Wiederaufnahme der Fel 
arbeiten vorläufig nſcht zu denken iſt. Große Aufmerkfamfelk 

erweckte bei den Intereſſenten die heutige Verordnung 

Reichsregſerung. wonach die Zentraleinkaufsgeſellſchaft aut 
dem Geſchäftsbereich des Reſchswirkſchaftsamtes ausſcheide 
und dem Reſchsernährungsamt unterſlellt wird. Es dürfte 
dies im Zuſammenhang mit der Bildung eines Regierungs⸗“ 
ausſchuſſes für die Einfuhr von Lebens⸗, Futter⸗ und Dinge 
mittel ſlehen. Der biefige Produktenverkehr bewegte ſich IR 
den gewohnten Bahnen. Lebhafte Nachfrage zeigte ſich für 
Mübenjamen und auch Gemüſeſämerelen find indes geſuchl. 
Von den übrigen Sämereien ſtand Rotklee in kleinen Mengen 
zur Verflaung. Seradella blieb nach wie vor lark auge“ 
boten und Rauhfufter iſt knapp. Wetter trübe. / 


Holerung der Devlſen⸗Rurſe an der Berliner Vörſe. 


Für telegraphifche a. 27. Novemb. 7. 26. Novemb⸗ 
Auszahlungen] Geld | Brie Geld Brief 
Hollond (109 Gd.) 290,— 290,50 288. — | 286,5 
Dänemari (100 Kronen) | 180,50 | 181,— | 178,50 | 179,— 
Schweden (100 Kronen) | 19825 | 190.75] 195.50 | 195.78 
Norwegen (100 Kronen) | 183.75 | 184,25 | 180.75 | 181, 
Helfingfors (100 finn. Mr.] 75,25 75,75 7425 74.75 
Schweiz (100 Francs) 140.75 141, - | 138,75 139.7 
Defterreihellngarn(100Rr)| 54,20 | 5430| 54.70 5480 
Ronftantinopei — — | 
Spanien 1100 Peſetas) | 136,— | 137,— ] 136,— 137. 


— 
Meleorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 28. November, früh 7 Uhr.. 
Barometerſtand: 765 mm. e 
Waſſerſtand der Welchfel: 0,60 Meter. 2 
Luſttemperatur: + 1 Stad Celſius. Sn 
Wetter: trocken. Wind: Diten. l 
Vom 27. morgens bis 28. morgens höchſte Temperaluk 
+ 1 Srad Celſſus. niedrigſte — 2 Brad Celſtus. — 
22 — | 
Welteranſage. 3 
(Mitteſſung des Wetterdleuſles in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Freitag, 29. November: . 
Wolkig, trübe. Temperatur wenig geändert, vereinzelt elm 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 29. Nove ber 1918, 


Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Krlegsgebetsanbache 


Pfarrer Lic. 
St. George 


veniag, 


ligen, dann könnte man nicht ſehen, was für eine 


32 511, 35 770, 57 092, 59 024, 27076, 72438, 78 505, 


126 606, 127 074, 133 601, 139 251, 140 079, 


72 


178.641, 181 158, 185 170, 193 894, 197 708, 207 410, 


Im Gegenfatz zu ihren Vorgängerinnen brachte die heutige . 


Induſtrieaktlen . 


ee, Abends 8 Uhr: Ariegabetftunde. Pfarrer gels 


Niederſchlä ge. 


1, 


9 


x 


Kurbid 


Benanmmachung. 
1 


8 1. 

Militärperſonen, welche die öffentliche Ruhe, Ordnung 
und Sicherheit ſtören, werden in leichten Fällen mit Frei⸗ 
geitsſtrgfen bis zu 21 Tagen mittleren oder 28 Tagen ge⸗ 
inden Arreſtes beſtraft. 


Zur Verhängung der Strafe ift der Polizeimeiſter zu⸗ 
ſtändig. 


| $ 3. 2 
Rechtsmittel gegen Strafverfügungen des Polizei⸗ 
meiſters finden nicht ſtatt. 


S 4. 
In ſchweren Fällen tritt gerichtliche Beſtrafung ein. 
Thorn den 28. November 1918. 
Der Soldatenrat. Von ſeiten des Gouverne⸗ 


Raube, ments: 
Starck. 


Bekanntmachung. 


Alle Landwirte, wie gewerblichen Unternehmer 
find verpflichtet, ihre Arbeiter aus der Zeit vor 
dem Kriege oder vor der Abwanderung in die 
Küftungsinduſtrie wieder aufzunehmen, ſoweit Roh: 
offe und Betriebsmittel vorhanden ſind. 

Wo eine Wiederaufnahme nicht möglich iſt, iſt 
Anzeige an den Demobilmachungsausſchuß zu machen. 

Entlaſſungen dürfen vor Entſcheidung des De⸗ 
mobilmachungsausſchuſſes nicht vorgenommen werden. 


Thorn den 23. November 1918. 


Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ Demobilmachungs⸗ 
rat. ö ausſchuß. 
Urbanski. Hasse. 


Bekanntmachung. 

Beim Soldatenrat laufen täglich eine Anmenge 
don Geſuchen um Beſchäftigung beim Soldateurat, 
oder Auſtellung bei Behörden und in privaten 

etrieben ein. 
Derartige Geſuche find nicht beim Soldatenrat, 
londern beim ſtädtiſchen Arbeits nachweis anzu: 
bringen. . 
Thorn den 28. November 1918. 


Der Soldatenrat. 


ſucht von ſofort Stellung, auch 
als Schreibhilfe. 

Angebote unter . 3950 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein junges Mädchen. 
welches einige Jahre als Ver⸗ 
küänferin in Kolonialwarengeſchäf.⸗ 


| Buchhalterin 


iſt in ausreichenden Mengen bei 
en bekannten Verkaufsſtellen in 
Horn, Culmſee und Podgorz 
zum Preiſe von 75 


1.60 Mk. für 1 Kilo 


ausſchließlich Verpackun er⸗ 
belli 3 Bi 


Thorn den 27. November 1918. 
Der Laudrat. 


Bekanntmachung. 

kledmolge einer Beſchädigung 
keit die öffentliche Wage vor 
er Gasauſtalt auf einige Tage, 


vorausſichtlich bis Sonntag den 


Dezember, geſperrt. 


Flehttizilätswethe Chor, 


Ein großer Poſten 


Ron) Siliten 


neu eingetroffen. 


Gustav Heyer, 
len 6 — Feinſuf 517. 


1 5 Bezugsſchein, Stück Mk. 1,95 
Fleer rein. ganz, Beutel 50 Pfg. 
Ieiter, rein, gemahl., „ 65 „ 
en mel, reine Ware, „ 25 „ 
ot ganz u. gemahl., „ 30 „ 
Ader, gemahlen, „ 25 „ 

licher Zimt. echtem 
Zimt ebenbürtig, „ 25 
Bustam, . gemahlen, „ 30 
ei en⸗Späne, 3 5 
anteich in Glaſern. 
up maffe (Oelware), 2 
me, un 5 
pin — among gel 
5 


2 zu; 


bloenteſlein, lehr Billig, 


orkalk. Lederfett, 

Sc e wacher 

3 u Scheuerbürſten, 
ch., Kau- u. Schnupftabak 


Fi Schmidt. Tüchern. B. 


Meine 


due Kaltſtangen 


den verwöhnteſten 
Nemer u. find im Geſchmack von 


Nriginal-Kautabat, 


5 nicht zu unterſcheiden. 

A ge 100 Mk., 50 Stangen 

rel 9 k. Probeſend. 25 Slangen 
aus 7.50 Me Nachnahme. 


* , Kuta, 
50 Gautabak⸗Ertaz in Stücken, 
Sap tog. 40 M. 50 Beutel 22 Mk., 
Gia 8 50 M. Nachn 
Amnzende Vegutachtun 
1. ane ee Ang 


hröder, Berlin SW d. 


—_Ftiedriditiafe 30, 


Tabak, 


Grobſchnitt, 5 
Batet (ca, 140 5 1,60 Mk. 
Gegen? Pakete 18,00 Lk. 
©. = Nachnahme. Porto extra. 
ner., Charlottenburg, 


m Kantlirene 82, 


‚9300 M. 


et ſofort oder J. Januar auf ei 
i Ja uf ein 
Hader Grumdſtück zur een 
3 et geſucht. Unnebote u. S. 
3 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Meiſter Rosenfeld, Gra 
N = 


ten tätig war, ſucht weitere Stellung 
in einem ſolchen. Gehaltsanıprüde 
u. Bedingungen nach Üb reinkom⸗ 
men. Angeb. unter R. 3967 an 
die G ſchöftsſtelle der „Preſſe“ 


tellen 


ALERT 
a hr 


fi 


werden ſofort eingeſtellt 
Erich Jerusalem, 
Baugeſchäft Thorn, 


Brombergerſir. 20. 
Tüchtiger zuverläſſiger 


Gärtner 


für Obſt⸗ und Gemüſewirtſchaft zum 
baldigen Antritt geſucht. N 
Leibitſcher Münle Thorn, 
Conpernitusſtraße 15. 


Iſſchlergeſellen 


ſtellt für daueind ſofort ein 
A. Schröder, Sazgmagafin. 


Schuhmacher 
und Arbeiter, 


welche ſchon in der Branche gear⸗ 
beit-t bahen. 


Fabrikmädchen, 
weiche auch Maſchinenähen können, 
ſtellt ſofort ein. 8 

Otto Paetsch, Filzſchuhſabrin, 
Mocker, Lindenstr. 6. 


Lehrling 


mit Mittelihulbildung für mein 
Fabrikkontor ſofort geſucht. 
. Ir. mer. Culmer Chauffee 1. 


—— — nn nm 


Sei Lehrlinge 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 
ngo Claas. 


Schiene 


werden eingeſtellt 
R. Meinhnrd. Fiſcherſtr. 49. 


— — — — 


Onpepierlehtlinge 


ſtellt ein 


P. Trautmann. 


Maillerlehrunng 


känn gegen Vergütung eintreten. 
Kowalski. Königſtraße 12 


Crhrlinge m. Arbeitsburſchen 


ftelit ein 
Fr, Wenne aleripnermeifter 
Hafſtr 5. 


Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 


Jiegelei A. Püttmann, 


G. m. b. B. 


Zu melden beim 


immerieule 


miſchen.] Lindenftr. 54. 


Shorner Ortsgruppe 


| Aufruf. 


Die unterzeichneten Verbände fordern alle 


der deutſchen | demolratiſchen Partei. kaufmänniſchen und gewerblichen Angeſtellten auf, 


Bürger und Bürgerinnen in Stadt und Land! 


Die Umwälzung im deutſchen Staatsweſen hat eine Neugeſtaltung der 
politiſchen Parteien zur notwendigen Folge. Keine bisherige Parteizugehörig⸗ 
keit ſollte hierbei eine Feſſel oder Hemmung bilden. In dem Uebermaß unjeres 
Unglücks könnte ein Hoffnungsfunke für die zukünftige Entwickelung auf⸗ 
glimmen, wenn die alte Parteizerſplitterung von einer Einheit ſtaatlichen 
Denkens und Wollens auf demokratiſcher Grundlage abgelöft wird. Eine 
Vorausſetzung hierzu ſehen wir in der deutſchen demokratiſchen Partei für das 
einige Reich, zu deren Bildung Männer klangvollen Namens aufgerufen 
haben. Ihr Ruf iſt nicht wirkungslos verhallt. Die Partei iſt ins Leben 
getreten. Wenige aber wichtige Grundſätze ſind ihr Wiegenlied. Zu ihnen 
ehören: 7 f 
* 1. Das Bekenntnis zur republikaniſchen Staatsform; i 2 

2. Schaffung der Verfaſſung durch die Nationalverſammlung, welche ohne 

jeden Vorzug und ohne Verfälſchung des Volkswillens zu wählen iſt; 

3. Ordnung und Geſetzmäßigkeit in der Freiheit, wozu die Durchführung 

der politiſchen Gleichberechtigung aller Staatsangehörigen gehört, und 


deren Vorausſetzung die Abwehr des bolſchewiſtiſchen Terror wie auch 5 


reaktionärer Beſtrebungen iſt; 


4. Neugeſtaltung der ſozialen und wirtſchaftlichen Politſt nach folgenden 5 


Richtlinien: Aufnahme der Idee der Sozialiſierung für monopolltiſch 


entwickelte Wirtſchaftsgebiete, Aufteilung der Staatsdomänen, Ein⸗ 


ſchränkung des Großgrundbeſitzes zur Stärkung und Vermehrung des 


Bauerntums, ſtärkſte Erfaſſung der Kriegsgewinne, einmalige progreſſive 


Vermögensabgabe, Maßnahmen zur gerechten Beſteuerung unter 
Schonung kleiner Einkommen, geſetzliche Bürgſchaften für die Arbeiter⸗ 


Angeſtelllen⸗ und Beamtenrechte, Sicherung der Anſprüche der Kriegs⸗ 5 
teilnehmer, ihrer Witwen und Mailen, Stützung der ſelbſtändigen 
Mittelſchicht, Freiheit für den Aufſtieg der Tüchtigen, internationale 


Durchführung eines ſozialpolitiſchen Mindeſtprogramms. 


Niemand laſſe ſich⸗ durch die bisherige Parteiftellung in Prüfung und 


Annahme dieſer Forderungen hindern. 


Männer und Frauen aller Volksſchichten, die Ihr dieſe Grundſätze gut. 
heißt, helft zu Ihrer Durchführung. Ihr alle ſeid gleichberechtigte Bürger und! 
Bürgerinnen des Vaterlandes aber auch gleich verpflichtete. Ihr Männer, die 
Ihr Euch der Politik bisher ferngehalten habt, Eure Mitwirkung it unent⸗ 
Frauen, denen endlich die vollen ſtaatsbürgerlichen Rechte und! 
— — Pflichten zugefallen ſind, wahret fie, nutzet fie, erfüllet fie. 


behrlich. Ihr 


Beitrittserklärungen zur Deutſchen demokratiſchen Partei bitten wir mi 
genauer Adreſſe an die Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe der deutſchen demokrati⸗ 
ſchen Partei in Thorn, Coppernitusſtraße 14, zu richten. 

Zur Erörterung der Grundſätze der Partei und zur Ausgeſtaltung der 
Ortsgruppe findet 


Sonntag den 1. Dezember 
um 11½ Ahr vormittags im neuen Saale des Vikloria⸗Park eine 


öffentliche Berſammlung 


ſtatt, zu deren zahlreichen Beſuch wir einladen. 


Thorn, im November 1918. 5 8 
Aronſohn, Juſtfzrat. Mh, Bankdfrertor. Bartſch, Zollſekretär. Bartleroski, Tiſchlermelſter 
Bee Fleiſchermeiſter. Alwine Sehrenftraug. Clara Bonin, techn. Lehrerin. Marie 
Borchardt. Borkowski, Tiſchlermeiſter. Aung Brenneiſen, Oberlehrerin. Richard Dalichow. 
Mühlenverwalter. Daus, Sattlermeiſter. Emil Dietrich, Kommerzienrat. Ves Dreyer. Engel, 
Geſchäftsleiter. Emil Zeyer, Geſchäſtsführer. Adele Feyer. Freundlich Klempnermeiſter 
D. Gerſon. Gerſon, Fabrikbeſitzer. Elſe Geſſel. Gertrud Glückmann. Gertrud Gorn. 


[Marie Grabe, Muſtkiehrerin. Helene Zutzeſt. Gruhnwald, Mittelſchullehrer. Louis Grunwald, 
Uhrmachermeiſter. Grützbach, Poſtſekretär. Hector, Schneidermeiſter. Anna Held. Hellmoldt⸗ 


Stadtrat. Hentſchel, Görtnereibefiter und Stadtrat. Margarete Heſſe. Jacob, Apotheker. Emma 
Juckel. Oiga Kaltweit. Eduard Kittler, Kaufmann. Klewitz, Militärbaurat. Martho 


Klingbeil. Martha Klinger. Anna Korſch. Krauſe, Kreisbaumeiſter. Emma Lambeck. 


Elfe Lambeck. Waldemar Lewandoroski, Fabrikbeſitzer. Loewenſon, Rentier. Dr. Lougear, 
Amtsrichter. Carl Ma lon, Stadtrat Meinas, Klempnermeiſter. Elfe Meiſel. Jenny 
Meiſel. Dr. phil. Julius Meiſel. Milewski, Bankdirektor. G. Michel, Baugewerksmeiſter. 
Müller, Landgerichtsrat. Joſeph Muczynski, Kaufmann. Enſe Michaelfs. Gertrud Murſch. 
Minna Nowak, Konditoreibeſitzerin. Maximiljan Polzin, Bücherreviſor. v. Paunwitz, 
Zeichenlehrerin. Clara Pick. Auguſte Prieb. Margarethe Prieb. Pyſchny, Geſchäftsführer 
Fritz Raapke, Fabrikbeſitzer. RNaiffſchneider, Bankdirektor. Oskar Richter, Geſchäftsführer 
Walter Rinow, Bauingenieur. Anna Roggatz. Anna Sellner. Marie Sellner. Selene 
Semrau. Semrau, Profeſſor. Oskar Schmid, Haupiſchriftleiter. Dr. Saft, Sanitätsrat 
Frau Reg.⸗Baurat Schmidt. 8. Scholz, Oberlehrerin. Heinrich Schultz, Schneidermeiſter. 
Minna Späthe. Charlotte Stachowiß. Stachowitz, Bürgermeiſter. Meta Stadthaus, 
Lehrerin. Ilſe Stein, Klavierlehrerin. Stein, Juſtizrat. Stenzel, Rechtsanwalt. Maria 
Tauſch. Carl Tauſch, Drechslermeiſter. Albricht, Rechnungsrat. Clara Wechſel, Lehrerſp. Amalic 
Weinmann. Clara Wendel, Oberlehrerin. Martha Wendel, Geſchäftsführerin. 


Auguſte Zimmermaun, Lyzeallehrerin. 
Zum baldigen Antritt ſuch 7 7 = 

neuere be e nen Arbeiter Jüngerez üben 
ſucht zur Schneiderei geſucht. 


wir mehrer 
Leute or 
Giese. Winhenan, Thorn 3 Benjamin, Schillerſtr. 14. 1 
Ein zuverläſſiger 


um Wachdienſt 
3 dienſ Aulſcher 


für dauernde Stellung 
wird geſucht. Zu melden 


Inipektion der Poſener 8 
Ri und Schliefgeſell⸗ Graubdenzerfiz. 36. 
a 0. Heute Saustihneiberin 
ofort geſucht. 


Fernulvrecher 860. Breilellr. 87. | 
D 
Mühterin 


Lehrfräulein 


für mein Kontor Tefort geſucht. 


auf Lohn oder Tagelohn ſucht 
Beſizer Zudse, Gr. Börendorf, 


Eine ſaubere Waſchfrau 
und Schneiderin 


Brückenſtraße 22, 1. 


ſucht 
neues Diakoniſſenkran⸗ 
keuhaus, Thoru⸗Mocker. 


Suche für Rittergut 000 Morgen 
ab Frübjahr 1919 einen tüchtigen 
energiſchen 


Borithnikter 
2 bis 15 Mã ; 
5. nalen abe: ee A. Irmer, 


utem Lohn und Deputat, imer Ehauffee . 
Dauerftellung, Kaution erforder⸗ 


| ben 


Gutsverw. Konezynski, 
zum sofortigen Antritt at 


Ritteraut Liskan, Kreis Tuchel. 
Alex Beil, Cültetä. J. 


Auhfütlerer: nefndit, 
—Lehrmädchen 


Ota Feblauer, Gurske. 
ſofort geſucht. Eduard Kohnert, 


14 Bur 2 
L t Bänard 
18 0 iche Füngere Arbeitsmädſchen 
und enkſprechendem Lohn gefucht, ſofort verlangt. 


zu 2 Pferden bei freier Stalion 
Antritt von gleich. 


Dr. Doliwa, Oberftabsueierinär a. D., 
prakt. Tierarzt, Wloder, 


zum Bedienen der Säfte ſucht 


„ Mübchen fie alle, 


beſſeres, das elwas kochen kaun. 
für ſofort oder ſpäter, auch durch 
Vermittlung geſucht. 

Meldung täglich nach 7 Uhı 
abends außer Donnerstag bei Frau 
ase Hnzaenin, Bromberger⸗ 

aße 37. 1. 


ede für alles 


Nathaus-Eiutemal Culinerftr. 2. 


Ein Hauamadchen 


don jefort geſucht. 
Friedbrichſtraße 24. plr., r 


Tichlige Anſwärſerin 
verlangt Mauerſir. 52, 1. 


Gehherer Shulmanen 


zum Fitn wiſchen geſucht. 
g Wiihelmſtraße 5, 3, v. 


Euelwelsg. 


Hetumärhelean, 


einmal wöchentlich, Towie Waſch⸗ 
Telephon 890, fran geſucht. Mellienſtr. 58, 2, r. 


13 


den Berdienit eines Arbeitstages 
für unſere heimkehrenden Krieger 


e * e 
als Dankespflicht 
zu opfern. 85 
Die Sammlung wird durch Mitglieder der 
Verbände bewirkt. 
aufm. Verband für weibliche Angeſtellte. 
Kathol. Berband für kaufm. weibliche Angeſtellte 
Deutſchnationaler Jandlungsgehilfenverband. 
Berband deutſcher Jandlungsgehilfen zu Leipzig. 


Verein der Jandlungskommis von 1858. 


Sl⸗Reblkulren 


führt prompt aus, 


ſümtl. Maurermaterialien, 


ſowie 


Kantholz, Bohlen, Pretter 


ſtets vorrätig. 


Georg Michel, 
Vaugeſchäft, i 
Dampfſägewerk und Holzbearbeitungs⸗ 
fabrik, 


Thorn⸗Mocker Teleph. 661. 


2 


—— — — 


Achtung in chlung 


Renaraturen 


2 ͤ ERETNTENEERESHÄ FEN TE 5 


Sda Ziehl. 


Ndenfl. Mädchen 


um Sacheninſtandſetzen wird ge⸗ 


Viktoria⸗Park. 


zu verkaufen. 


werden ſachgemäß ausgeſſihrt. 


Hoppe, Elettro 


monteur, Ulanenſtr. 8 b 


Bei dringenden Fällen Fernſprecher 1033 aurnfen. 


uber. Mibdien 


für meinen Haushalt ſofort geſucht, 
auch durch Vermittelung. 
F 


Bine Auſwärterin 

nlt Beköſtigung wird von ſoglkeich 

oder zum 1. Dezember geſucht 
Gerechteſtraße 18 20. 


Blegante hs iiur. ſchw. 
Damen⸗Beſourhut und Weinflta⸗ 
ichen aller Ari zu verkaufen. Be⸗ 
ſichtigung von 4 Uhr mittags. 
Kleine Marktſtraße 9, 4. r. 


Krimmergarnitur 
preiswert zu verkaufen. 

Rene Wringmaſchine und 
Bohnerbeien, kleines Tiſchchen, 
Kleiderſchrank, Bankenbettge⸗ 
tell, Regal, große Waſchwanne, 
großer, eichener Blumenkübel 

mit Auterſatz, 5 Bohlen, 


Waſchtiſch mit Servis, elektr. 


Jrone, gr. Chriſtusbild, neuer 
Bettvorleger, neue und gebr. 
Steppdeden, neue Gardinen, 
Stores, Tüllbettdecke, Kinder⸗ 
wagendecke, 1 Satz guter Vet⸗ 
ten und weiße Bettdecke, Vor⸗ 
tieren, 2 Dizd. Herrenkragen, 
Weite 41 und 43, 1 Otzd. neue 
Manſchetten, Weite 26 u. a. m. 
zu verkaufen. Brombergerſtr. 82, 2. r. 
Neues großes Bifeff ein — 
Kindertiſch mit 2 Stühlen, 
eine Zither mit Noten, Spiel- 
jeng für Knaben von ſoſort z 
verkaufen. Mellienſtraße 28. 4. 


Ein guterhaltenes Ober: 
bett und 1 Paar eleg., neue 


Schlittſchuhe, vernickelt, 
Größe 29, Marke Pollux zu ver⸗ 
kaufen. Wieſenſtr. 3a. 2, r. 


2 daß gute Betten 


zu verkaufen 
Kl. Marktſtr. 4 


| Grünes Plüſchſopha. 
Ai 


el, faſt neu, zu verkaufen. 
Talſtraße 21, ptr., r. 


Achtung! 


Suter, ungebrauchter 


Krankenfahrſtuhl 


billig zu verkaufen. 
Thern⸗Mocker, Sandſtr. 6, 2, l. 


1 Kinder⸗Nappffaß 


zu verkaufen. Eliſabetur. 3, 4. 


Ein Härmonium und 
kletriſche Lampen 


Talſtraße 27, 1. 
Petroleum⸗Rronſeuchter, 
Ampel, anterhaltenes, 

großes Schaufelpferd 


Lu verlaufen. Wilhelmſtr. 5, 3, r. 


Kleinerer Teppich und kleiner 
eiſerner Kochoſen 
zu verkaufen. Waldſtr. 31, ptr., 4 


I bloßer Önsofen. 


ift billig zu verkauſen. Zu erfra⸗ 


gen im 
Zeutral- Schuhhaus. Breiteſtr. 25 
Drei fleinere, eiſerne 


Oefen 


verkauft Viktorſa⸗Park 


- Einfacher Grudeherd 


wegzugshalber zu verkaufen. Beſich⸗ 
ligung nachm. Hofſtraße 1a. pir. 


Ein großes, guterhaltenes 


Schaukelpferd 


iſt zu verkaufen. . 
L. Krüger. Baderſtr. 18 
Für Kriegsbeſchädigle! 

Zwei komplete 


Seftertunffernhharnte 


ftehen billig zum Verkauf. 
Sergeant Seyfarth, 
3. Z, Reitaurant „Erholung“, 
Meuftädtiiher Markt. 5 


Zigarren, (0 1. 80 Ml. 


Habe nad einen Wollen 
zilgloplen und Erhuhfreme, 


verkaufen. 
Böhme. Culmer Chauſſee 66, 2 


Tofleltenſeiſe zu verkaufen. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ei: neuer, vierrädriner 


Sam- und ein Kinderwagen 


zu verkaufen. 
Thorn⸗Macker, Goßlerſtraße 28 


Rollwagen, 


kurze Zeit gebraucht, ca. 50 Zentnet 


Tragkraft, zu verkaufen. 


Adolf Krause & Co., 
G. m. b. H., Maſchinenfabrik, 
Thoru⸗Mocker. \ 


zu verkaufen. Zu erfragen 


Nepiſtädt. Morkt, Baftwirtichaft, 
Jagdhund 


zu verkaufen. Zu erfragen 
Altſtädt. Markt 11, im Reſtaurant 
kaufen. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Einen größeren Poſten „fi 


| ere Kiten 


al abzugeden 


Eliſabelbſtraße 22, 


Angebote unter B. 3927 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Marke „Nigrin“ und „Urbin“ zu 


Gute Seife für Wäſche, feine 
Angebote unter M. 3912 an 


Ein einſpänniger Wagen und 
Britſchte, eine Häckſelmaſchins 


Junge Raſſehühner, 7 
gelbe Sal, Jan. legend, zu ver 


Angebote unter N. 3935 an 


Susi Ad. Schlee Nachf., 


— 


1 pn Die glückliche Geburt eines kräftigen 5 

Mittwoch, abends 8 ½ Uhr, ſtarb nach f 5° Zungen x 
langem, ſchwerem Leiden mein lieber Mann, [ zeigen hocherfreut au 25 
Vater, Schwiegervater, Bruder, Er 2 Thorn den 24. November 1918 £ 
und Onkel, der % Stanislaus Kiselewski n. Fran Anna, geb. Bade. & 

\ Kaufmann ee ee h . . l. e 08 he 8 8. r eg . 8 


Einquartierungen. 


Es muß damit b werden, daß bei Rückkehr der 
Truppen aus dem Felde der Landkreis Thorn vorüber- 
1 größere Einquartierung erhalten wird. Die Stärke 
er in den einzelnen Gemeinden und Gutsbezirken unter: 
zubringenden Mannſchaften und der Tag ihres Eintreffens 
iſt zurzeit noch nicht bekannt, wird aber vorher noch — ev. 
auf Bien en Wege — mitgeteilt werden. 

e Truppen werden ohne Verpflegung einquartiert. 
Die Anekiung der Quartiere auf die einzelnen Haus⸗ 
haltungen innerhalb des Gemeindebezirks regelt der Orts⸗ 
vorſteher. Für die erforderliche Ausſtattung, Beleuchtung 
und Heizung der Quartiere haben in erſter Linie die 
Quartiergeber zu ſorgen. Wo dieſe außerſtande ſind, haben 
die Ortsvorſteher für Aushilfe zu ſorgen und ſich ev. an 
[mich wegen überweiſung des erforderlichen Beleuchtungs⸗ 
und e e zu wenden, 

e Truppenteile 5 0 0 ſich ſelbſt. Die erforder⸗ 
lichen Lebensmittel — Fleiſch, Brot — liefert das Pro⸗ 
viantamt Thorn. Kartoffeln, Gemüſe, Wrucken und 
Pferdefutter (Heu und Stroh) können die Truppenteile von 

den Landwirten kaufen. Fleiſch (Schlachtvieh), Mehl und 
Brot darf nicht abgegeben werden. 

Über die angeforderten Lebens⸗ und Futtermittel 
ſtellen die en Reguiſitionsſcheine aus, die mir zus 
ſammen mit den Quartierbeſcheinigungen ſofort einzu⸗ 
ſenden find. Barzahlung erfolgt nicht. 
wird von hier aus geregelt. 


ö J. von Pohlocki. 


Dieſes zeigen um ſtille Teilnahme bittend 
an im Namen der Hinterbliebenen 


Thorn den 27. November 1918 


Blücherſtr. 18, 
Frau K. v. Poblocki. 


Die Beerdigung findet am Montag den 2. 
Dezember, nachmittags 2 112 vom Taterhaufe 
nach dem a Friedhof Statt, h 


| Geſtern Abend entſchlief fue nach 9 rel ſchwerem 
Leiden mein innigſtgeliebter jüngſter Sohn, unſer guter 
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, der 


Seminariſt 


Adonis Weydert 


im blühenden Alter von 28 Jahren und 21 Tagen. 
Thorn den 27. November 1918. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Sophie Weydert und Kinder. 


Die Beerdigung findet Freitag den 29., nachmittags 
3 Uhr, vom Neuen Diakoniſſenhaus Mocker aus ſtakt. 


ranten tragen, damit die Wirtſchaftskarten hier berichtigt 


werden können. 
Ich erwarte, daß ſich die Herren Ortsvorſteher der 


Unterbringung der aus dem Felde kommenden Truppen in 

beſonderer Weiſe annehmen werden, damit Klagen 

und ev. Zwangsmaßnahmen vermieden werden. 

a ergeben, iſt mir ſofort telephoniſch zu 
eri 


Thorn den 27. November 1918. 
Für den Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat: 
Goldak. 


Au Dem Felde aurücigelehtt, 


habe ich mein 
Banklempneeis, Inſtallatious⸗ und 
Bedachungsgeſchäft 


in vollem Umfange wieder aufgenommen. 


Der Landrai. 
Kleemann. 


Die Beerdigung meines lieben Mannes Walter 
: Rossol findet am Freitag nachmittags 4 Uhr von 
der Leichenhalle des altſtädt. ev. Kirchhofes aus ſtakt. 


Hedwig waren geb. Liebehen. # 


Bei meinem Selben IR 


7 Thorn ſage ich allen Freunden 5 Die Mitglieder des Aueſchnſes Fr. n Klempnermeiſter, Soft. 5. 

F ‚und Bekannten des Stadt⸗ 5 be e eee, x r 

7 und Landkreiſes ein x 155 Su rk 9 Sr 2 ; 

deren Erſatzmitglieder und die 

4 hetzliches Lebemahl! 25 Mitglieder des Kaſſenvorſtandes die ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe auf der 
Brosias, Gensratleutnant. & werden hierdurch zu einer ordent⸗ Bahn haben die Verſorgung der Bevölkerung mit 

E 5 28 lichen ’ Kohlen in weit größerem Maße erſchwert als es in 
e, e Augſchuß⸗Stzun andern Kriegsjahren der Fall war. Es iſt deshalb 

Freitag. 29. Nopembet = UI) noch mehr denn je unbedingt notwendig, mit Kohlen 
e „auf r 8 zu ſparen. Den einzigſten Weg der wirklichen Er⸗ 


A iparnis an Brennmaterial bildet unzweifelhaft der 


Patent: Grudeherd 


Donnerstag. 12. Dezember, 
abends 8 Uhr, 

im Kaſſenlokal, Baderſtr. 1, ein⸗ 

geladen. 


werden im Bae (Lei⸗ 
bitichertor in Thorn) 


00 Ailifätpfende 


Tagesordnung: 5 mil 
Murder AL) vertauft| 1. Berichterſtattung über die]! 
Vermögenslage, 5 P Si bf 5 
„2. Anfftellung des Voran⸗ 5 9 
Der Landra ſchlages für 1919, f en 8 ie euerun ® 5 
Oeffentliche 3. Wahl des Rechmungsaus⸗ Billigſte und bequemſte Feuerung der Welt. An⸗ 


ſchuſſes für die Prüfung der 
Jahresrechnung für 1918, 
4. Verſchiedenes. 
Sollte dieſe Sitzung wegen 


brennen und Überkochen ausgeſchloſſen. 
} 9 


Kochen — Praten — Backen 
nngeninender Beteiligung bes | B 


. Alleinige Niederlage bei 
NS fein, fo wird eine | . 


zmeite Sihung C. B. Dietrich 8 Sohn, 6. m. b. 5. f 


auf denſelben Tag, 8 Uhr, in Ahe 35. 
demſelben Lokal und mit derſelben 98 ARE Nr. 2. 5 Nr. 2. 
Tagesordnung auberaumt, zu a i . 
welcher alle Beteiligten hiermit 
eingeladen werden. Die zweite 
Sitzung iſt alsdann beſchlußfähig, 
wenn miundeſtens 10 Ausſchuß⸗ 
mitglieder erſcheinen. 


Thorn den 26 November 1918. 
der Vorfland der 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
für den Stadthezirk Thorn. 


M. Kuznitzkl. eee 


Auangsver Reinerumg 
Sonnabend den Den 30. ). Nils., 


werde ich in Leibitſch „ 
Segenſlände: 
um 10 Uhr vormittags, 


1 Nähmaſchine, 


um 10 lihe „vormiftags, 


10 Hühner, 
4 Enten 


Affenllich meistbietend gegen gleich 
bare Zahlung awangsweſſe ver⸗ 
Neigern. 

Berſammlung der Käufer im 
Keſtaurant Marquardt in Leibitic. 
Thorn den 28. November 1918. 
5 Knauf, 
Gertchisvollzieher in Thorn 
Patentierte, verzinfie 


Kartoffel. 
Kkörbe 


Ee Aufbewahrung der Winter⸗ 
toffeln billig zu haben bei 


Robert Tilk, 


— 


Nergen auf dem Fiſchmarkt 


arober Bolten Heine Fiſche 


zum Einmarinieren. (Beſter Herings-Erjag). 


Sehefiler, Jerntnf 415 
Ein Herren⸗Fahrpeizl „„ Eßzimmer 


u kaufen geſucht 
zit verkaufen Meiltenur. 118. 2. r 8 Angebole Aale U. 3970 an 
Guterhaltene, große 


bie Beihäftsilelle der ‚Breffer. 
Laube 


egen, Kblbſeſſel 


ge 
Wiellienſſraße 100, Tiſchlerel 
mit hoher Rückenl hne und Arm⸗ 


bin Poradiecsreher, gelb. gelb, ſtügen (Großoaterftuhl) zu kauf. gel. 


— 


1 Fisch 2 Erf 
mehrere Spitzel, 1 Stehpult 


4 Jukobſtr. 7. zu verkaufen. Angebote mit Preisangabe il. BB. 
— — Befihti 10-1 U . . 1 
af dom ag 45 l a nde kn Marabukragen, Weil, 297 en de eis ter e 


Gebrauchtes Fahrrad 
zu kaufen geſucht. 

Augebole unter p. 3979 an 
die Geſchäſtsſlelle der „Preſſe“. 


Brombergerſtraße 82, 1, r. 
Borizuashaiber Au verkaufen: 
Schreibtiſch, Kleiderſpind, 

Spiegel, Tiſche, Stähle, Bett⸗ 
geſtelle mit Matrazen, 
renſahrrad, Janinchenſtali mit 
7 Kaninchen u. a. m. 
RNondnktſtraße 8, 
8 m doppeſſeing, geblümſen, 


nenen Portierenſtof. 


Kalmnkow, Mochker, 
Köniaſtraße 20. 


in guterhaltenes 


Herrenfahrrad 


n [ig zu verkaufen. 
Waldauerſtraße 10, 1, l. 


„ger. 3 


28, für 2 Mark zu verteufen. 
Schulſtzahe 19, 1. 


preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter L. 3968 an 
die Die Geſchöftsſtelle der der Dreier. 


Mehrere Kisten 


au verkaufen in verſchiedenen 
Sröften. Altſtäduſcher Markt 16. 


Flelltomotor, 


4 PS, lofort zu kaufen OL 
A. Irmer. Gelephon 21. 


 Gebrannte Mymaſchine 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unſer W. 3972 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gin auferhalienes glaser 


zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preis unter V. 
3971 an die Geſchäftsſtelle der 
Veeſſe“. 


Yan Die A en, 
Wollen, werben eingeſtellt. 


ing bein Gerberſtr. 


er erteilt zwei jungen Mädchen 

11.1. 19 franz. und engl, 

eee ſow. Literatur ⸗ 
2 Runligejch ichlsllunden ? 

eb, ni. Preisang. erb u. . 

292 an die Geſch. der „Preſſe“ 


Wer erzellt junger Dame 


erindl. Jol. Interriht? 


Angebote unter P. 
e Geſchäftsſtelle Bir, ke 
| Frisches Stelle. 
Mehihlählerei W. Zemker, 


Thorn, Culmer Thaufjee 26, 
% Telephon 465. 9 


in Una 


umſtändehalber per 1. Januar zu 

vermleten. Preis 480 Mark. Zu 

erfragen beim Hausverwalter 
Fried ichſtruße 10/12. 


Möbl. Zimmer 


mit Bad, Zentralheizung, Klaviere 
benugunn ſofort zu vermieten. 
Eliſabethitraße 12 14, 4, l. 
ni möbliertes immer 
som 1. 12. zu serinſeten. 
Bäckernraße 18, 1 


Sutmößl., Fonnig.Worderzim. 


2 vermieten. Talſtrphe 42, 3, I. 


Die Bezahlung 


Die Requiſitionsſcheine müſſen die Namen der Liefe⸗ 2 


Wo ſich 5 


eg. möbl, Zimmer 


die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


IR er ſpäter geſucht. 


Die Herren Arbeitgeber 


werden gebeten, 


ihren Bedarf an Arbeitskräften nur 
durch den Arbeitsnachweis, Rathaus, 
Zimmer Nr. 1, zu decken. 


Desgl. bitten wir, uns umgehend die offenen 
Stellen anzugeben, damit wir unſeren heimkehrenden 
Kriegern ſofort Arbeit nachweiſen können. Die Ar: 
beitsvermittlung erfolgt für beide Teile koſteufrei. 


Zu einer 


allgemeinen Bürgerverſammlung 
zwecks Wahl eines Bürgerausſchuſſes, aus dem dann ein 
Bürgerrat zu bilden iſt, laden die unterzeichneten Vereins⸗ 
vorſtände auf 
Freitag den 29. November, abends 8 Uhr, 
nach dem großen Schützenhausſaale ein. 
Vorſtand des Haus: und Grund beſitzervereins Thorn. 
Paul Meyer. 
Vorſtand des Bürgervereins Thorn. 
Wartmann. 


Vorſtand des Bürgervereins der Thorner Vorſtädte. 


Adolf Krauſe. 


5 Odeon-Lichtspiele Bm. 2 


Bon Freitag bis [ker 


M dem Echitinl werlöhnt 


Schaufpiel in 4 Akten von Anzengruber. 
Haupldarſteller: 
„Rolf Oſtermann. Mitgl. des Joh. 
Strauß⸗ Theater. 
Myra, feine zweite Frau . Frl. A. Saudro, Hebbelth., Bin. 
Alice, Tochter Frl. Mizi Delorm v. Ih Straußth. 
Hans Wendler, Student * 


Fritz Wiener 
dem Opernball. 


Luſtſpiel in 3 Akten 1 m Kräly. 


Hauptrolle: Hanſi Dege, Gerhard Daman, Lya 
Borre und E. Rückert, als Fritz Luſtig. 


erwin v Hohenegg. 


Wiener⸗Theater. 
A Baron, Reſidenz⸗Th. Bin. 


ſ. m 


—-—: 0.0.0. 


Hel,apoliheater,Sreri.7, 


Dag Geiniſsen des andern. 


Drama in 4 Akten. 

Darſteller: 7 

Proſeſſor Mathäus, Plych later . Eruno Decarli, 
Deutſches Thenter, 

Th Logs Zeifing-Th 

Brauo Kastner, Th 
in d. Königgräteiſtr 

Max Kohl beck. Kl.⸗Th. 

Martn Novelli. 


Oskar v. Romberg 52 
Konrad Staufen, Maler 


Ellmenruh, Bankier „ 
Lida, ſeine Tochter 


Komteſſe Ilje. 
Luftſpiel in 3 Akten. 
Sonntag von 1½ —4 Ahr große Kinder⸗ 
vorſtellung. 


im Alter von 10 und 12 Jah 1 
welche die hieſige Schule »bofus 


geeinnete Pension. 


towie Beauſſichtigung v. Schularbeit, 
Augebote unter IR. 3958 an 
die Geſchäſtsſtelle der Nreſie“ 


Weicher edeldenkeude Herr 
oder Dame würde augenbligt. in 
Not befindl. Oſſizier en. 


ſoſort zu vermieten. Anfragen er⸗ 
belen 2 Culmerſtraße 22. 22. 
2 E 0} 
Ein Möbl. Zimmer 
mit elekir. Licht zu vermieten. 
Badırllrake 20 3 90 3 


Mühl. Bardersinimer 
nen ſofort zu vermieten, 
Stiobandftrahe 6 
Beſichtigung von 3—6 Mir nachm 
0 } * U 
Großes, gut möhl. Aimmet, 
Gas, Bud zu vermieten. 
Bäderitr. 9 2 im Durch ruch 


Ein gukmöhl. Zimmer 7 f . 5 


zu‘ vermieten Talſtraße 27a, 1. [di Geschäftstelle der „Breſſe“. 


Ein Grundſtücg, Warnung! 


geeignet zur Bärinerel, 2-4 Mor- 
gen groß, oder Abver achtung und Fun ee e 
Woh ung zur Miete geſucht von aus 9 rhih 
zablungsſicheren, Bewerber. geſprochene Beleidigung er⸗ 
Gef. Angebote unter E. 3078 f ſtatte ich Strafanzeige und 
an die Gelmältsſtelle der „Preſſe“.] warne hiermit jeden, dieſes un⸗ 
3-4 Immer Wonmmg wahre Gerücht weiter zu ver ⸗ 
mit Badeeinrichlung und Wänden. breiten, da ich gegen jeden 
gerichtlich vorgehen werde. 


gelaß ſucht kinderloſes Ehepaar 
vom 1 Avril 1919 oder früher. Veſiherfrau Marta Lange 
____ DOber-Refjau, ; 


Angebote unter J. 3909 an 
Der Soldat, 


der am Montag vorm, aus dem 
Freſburgeſchänt Willig, Euſabethur, 
meiren ſeldgrauen Einheſis⸗ 
mantel mitgenommen hat, wird 
gebeten. doch wenigſtens ſoyiel 
tameradfihaftliches Gefühl zu bes 
üben und die In Mazel befindliche 
Brie flaſihe mit den Milſtärpapieren 
dem Eigentümer zuzuſtellen oder 
bei bei Willig ab abgeben zu laſſen. 


Menge Peron. 


dle mir am Montag Abend im 
„Bürgergarten“ den Pelz tragen ent» 
wendet hat, iſt erkannt worden und 
wird hiermit erſucht, denſelben forort 
in der Geſchäftsſlelle der „Preſſe“ 
Angebote unter H. 3939 an ubzugeben, widrigenfalls Anzeige 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. erjtattet wird. j 


Diskr erbeten. 
Zu chriften unter A, 3976 an 
die Geſchäftsſtelle der „Bir Miele. 


Junges Mädchen 


ſucht Belamuſchaſt eines Herin 


— Zunge Dame ſucht 
möbltertes Zimmer, mit auch 
ohne Bnfion in d Innen. 9. 15 12 
Angebote unter . 3066 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“, 


Möbnetrtes Zunmer 

mit Kochgelegenheit in der Innen⸗ 
ſtadt don 2 Damen zum 1. 12. gef. 

Angebote mit Pleis unter W. 
3974 an die Geſch der ⸗Pleſſe“ 

Jui es Mädchen sucht 

einfach möbliertes Zimmer 
von ſofort 

Augebole unter Z. 3975 an 
| bie die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Penſion u h car 


lerlu vom J. 12. 


Viktor Flemming, Mitgl. vom 3% IB 


Gutsdeſit; er. Nähe Thorus, ſucht 1 
für 2 Kinder, Knabe und Mädchen | W 


gegen 
ätere Rückvergütung. unterjtügen ? e 


een 29. November,. | une: 
Drei alte Schachteln. 
Mit Orcheſter! 


Sonnabend, 30. Nov., 7, une: 
Ermäh. Preiſe! Zum legten male; 


Die Rabensteinerin. 


Sonntag den 1 Dezember, 
nachmittags 3 Uhr: 
Ermäß. Preſſe! Zum letzten mafel; 
Hasemann's Töchter. 


Abends 7 Uhr: Neu einftudterkl) 
Die Czardasfürstin. 


Zur gefl. Jenchtungl, 


Trotz großer Schwierigkeiten If 
es der Direktion gelungen. tür das 
S.aditheater ein eigenes Orcheſter 
zu veruflichten, ſodaß jegt immmer 
alle Opekretlenvorſtellungen m 


hie — . 


DL 


früher Dreimäderlhaus 
Coppernikusſtraße 26. 


Täglich 


das wirklich ARTEN 


Solien⸗ 


Kluft run kl, 
& Melzner, &]) 
Esra, 3 
5 = Messerschmidt, 2 5 
* een f 
a [mn Su 


wochentags 5 Uhr. 


ıSulercoe. 
| nterhaltungse 
mul. 


= Anfang A Ahr, 
‘ Sg 5 B A 8 


Voranzeige! 5 


e- Sl, 


N Sonniag 1.Dezember 1918: h 
Das neue 


Rieſen⸗ 
Wellſtadl. 
| — | 


Anfang 4½ Ahr. 
Eh i 5 


Anm 27,, 7 Uhr abends, im 7 
Wagen Nr 16 Bartenounaie cu 
ungefähr 3 ME Gelb, 2 Sul uf 
am Ring und Berugsicein N ; 
Schuhe ahhanden gekammen. 
ehrliche Finder wird en 
Schlüſſel und Bez ugsſchein ae 
5. Mart Belohnung in der Be 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ Wee, 

Vom Th aſer nach Pal kira 
am 20. abends 


ein Ekunkskragen. 


verloren. Der ehrliche Find 1 
würd gebeten, deuſelben gegen ‚I, 
lohnung Parkſtraße 18, 3, rechts, 


ab zugeben. — 


3rauring Verloren. 


ge eichnet K. H. 1907. Wied 
bringer erhält 50 Mark. 1. 
Joachim Krüger 

Alt- Thorn. 

Täglicher Kalender. 


Auſaug Sonntags 4 ue 


r 


ebeten, 


E 
E 
85 2 
wis „ 8 „ 
3 5 0 
G 18S 0 
18 — — 8 en 50 7 
»gember 1| 2 
Leiben 3 910141224 
1504601718492 
5 22 262425 2627 
1919 2930310 — zen: 
Januar |—|-|-| 1] 2 9011 
1213/14154 
19 20212, 2 % 
2627 28 293031 


